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«Volksblatt»-Serie «Was jetzt blüht»,
Teil fünf – Waldmeister
Naturkunde Wer kennt nicht die Waldmeister-Bowle. Jetzt beobachten wir bei unseren
Spaziergängen durch den Wald die einheimischen weiss-blühenden Pflanzen, die für die Her-
stellung der beliebten Mai-Bowle verwendet werden. Ein Beitrag von Josef Biedermann*.

Zum Abschluss des warmen und 
trockenen Monats April hat ein Tief-
druckgebiet doch noch etwas Regen 
gebracht und an das sogenannte 
Aprilwetter erinnert. Neben Sonne, 
Wolken, Nordwind und Regen gab 
es in einigen Alpentälern auch noch 
ein paar Schneeflocken. Am Abend 
können wir über das Abendrot in 
den faszinierenden Wolkenbildern 
staunen. Zwei Waldmeisterarten 
blühen jetzt entlang der Waldwege. 
Beim Spazieren auf dem Fürsten-
weg von Schaan nach Vaduz oder 
entlang der Lawenastrasse überse-
hen wir vielleicht, dass neben dem 
Echten Waldmeister auch der Turi-
ner Waldmeister vorkommt. 

Galium odoratum
Beide Arten gehören in die Pflan-
zenfamilie der Rötegewächse, die in 
unserer einheimischen Flora mit 21 
Arten vertreten ist, davon sind 17 
Labkraut-Arten. Mit weltweit über 
13 000 Arten gehören die Rötege-
wächse zu den fünf artenreichsten 
Pflanzenfamilien. Die meisten Ar-
ten sind verholzende Pflanzen, 

Sträucher oder Bäume, zu denen 
auch die Kaffee-Pflanze (Coffea ara-
bica) gehört.
Der Echte Waldmeister, auch Wohl-
riechendes Labkraut genannt, 
wächst als überwinternd grüne 
krautige Pflanze in unseren Laub-
wäldern bis etwa 1400 m ü. d. M. 
und wird 10 bis 30 Zentimeter 
hoch. Die unverzweigten, unbe-
haarten, im Querschnitt vierkanti-
gen Stängel haben Blattquirle mit 
sechs bis neun Blättern. Einige bis 
viele Einzelblüten bilden dolden-ris-
pige Blütenstände. Die kleinen 
zwittrigen, trichterförmigen Blüten 
haben vier weisse Kronblätter.
Die Blütezeit reicht je nach Standort 
von April bis Juni. Meist erfolgt die 
Bestäubung durch Fliegen, auch 
Selbstbestäubung ist möglich. Die 
Kräuter bilden unterirdisch krie-
chende, dünne Rhizome (Erdspros-
se mit kleinen Wurzeln) als Über-
dauerungsorgane, mit denen sich 
der Waldmeister vegetativ vermeh-
ren kann. 
Der Turiner Waldmeister (Asperula 
taurina) ist in den Wäldern auf den 

Schuttkegeln über den Dörfern des 
Oberlandes ebenfalls verbreitet. Die 
ausdauernden, krautigen Pflanzen 
werden bis 40 Zentimeter hoch. Die 
Blätter sind zu viert an den aufrech-
ten und ebenfalls vierkantigen Stän-
gel im Quirl angeordnet. Die vier-
zähligen Blüten sind ebenfalls grös-
ser als beim Echten Waldmeister 
und stehen in dichten, kopfigen 
Blütenständen. Die Krone ist weiss 
mit engtrichterförmigen Röhren 
und meist vier kleinen, schmalen 
Zipfeln. Ihre Hauptblütezeit ist Mai 
und Juni. 
Nur der Echte Waldmeister enthält 
den Wirkstoff Cumarin, der bei 
übermässigem Genuss zu starken 
Kopfschmerzen führen kann. Im 
welken und trockenen Zustand set-
zen die Pflanzen das Cumarin frei, 
das den charakteristischen Wald-
meistergeruch verursacht. Am bes-
ten wird Waldmeister vor der Blüte 
geerntet. Zum Ansatz von einem Li-
ter Maibowle sollte nicht mehr als 
drei Gramm Kraut verwendet wer-
den. Richtig dosiert wirkt er als Tee 
gegen Kopfschmerzen und Migräne.

Für den Namen «Waldmeister»
gibt es mehrere Erklärungsvor-
schläge: Er wird gedeutet als «Meis-
ter des Waldes», also die erste wich-
tige Pflanze im Wald,  oder auch
im Sinne einer «im Wald wachsen-

den Pflanze mit meisterhafter
Heilkraft».

*  Josef Biedermann ist Präsident der Botanisch-
Zoologischen Gesellschaft Liechtenstein-
Sarganserland-Werdenberg (BZG).
Kontakt: jj.biedermann@adon.li

Links: Echter Waldmeister. Rechts: Turiner Waldmeister. (Fotos: ZVG/Josef Biedermann)

Die Realisierung der S-Bahn ist eine wichtige Schlüsselmassnahme im Mobilitätskonzept 2030. (Archivfoto: MIchael Zanghellini)

Wirtschaftskammer begrüsst 
Mobilitätskonzept der Regierung
Verkehr In einer Stellung-
nahme an den Landtag 
spricht sich die Wirtschafts-
kammer für das Mobilitäts-
konzept 2030 der Regierung 
aus und zeigt sich kompro-
missbereit. Zugeständnisse 
werden vor allem vom VCL 
und der LGU gefordert.

VON  HOLGER FRANKE

«Das Präsidium der 
Wirtschaftskammer 
begrüsst das Mobi-
litätskonzept 2030 

der Regierung und ist sich bewusst, 
dass nun ein gesamtheitliches Papier 
vorliegt, in welchem viele Kompro-
misse eingegangen worden sind», 
schreibt die Wirtschaftskammer 
in ihrer Stellungnahme. Ohne die-
se Kompromisse seien nachhaltige 
Erfolge aber «nahezu unmöglich». 
Daher erklärt sich die Interessens-
vertretung bereit, auf Kompromisse 
einzugehen und die Forderungen 
und Erwartungen beider Seiten zu 
respektieren. 

Kompromisse gefordert
Einmal mehr spart die Wirtschafts-
kammer nicht mit Kritik: «Bei der 
langjährigen Diskussion über das 
Projekt S-Bahn Liechtenstein fehlt 
diese Kompromissfähigkeit erneut 
beim VCL und der LGU», heisst es in 
der Stellungnahme. Schon beim 

Startschuss dieses Generationenpro-
jekts laufe man daher Gefahr, erneut 
einen Stillstand bei der Bewältigung 
anstehender Probleme zu riskieren. 
«Durch die manifestierte und sture 
Einstellung erwähnter Institutionen 
wird deshalb die S-Bahn als Einzel-
projekt bei den Wirtschaftsvertre-
tern des Gewebes niemals eine Zu-
stimmung erhalten», warnt die Wirt-
schaftskammer. Nur ein gemeinsa-
mes Gesamtprojekt, das auf Kompro-
missen aller Beteiligten aufbaut, 
bringe das Land nach 50 Jahren Still-
stand in der Verkehrspolitik weiter. 
«Sollten aber die beiden Verbände 
mit ihrem penetranten Hass auf das 
Auto als Allzweckmittel alles daran-
setzen, um die Massnahmen für den 
MIV zu torpedieren, funktioniert 
dies leider nicht, und das Mobilitäts-
konzept 2030 läuft Gefahr zu schei-
tern», schreibt die Wirtschaftskam-

mer. Dies würde ein Vorwärtskom-
men in der Verkehrspolitik für die 
nächsten Jahre oder Jahrzehnte blo-
ckieren. 

Nur S-Bahn alleine keine Lösung
Aus der Sicht der Wirtschaftskam-
mer müssten der individuale Perso-
nenverkehr sowie der Lastwagen-
verkehr zusätzlich gefördert wer-
den, womit die Dorfkerne entlastet 
würden. «Also ein Ja für die S-Bahn, 
aber auch ein Ja zur gleichzeitigen 
Weiterführung des Industriezubrin-
gers vom Hilcona-Kreisel bis zur 
Rheinbrücke, sowie ein Ja zur Um-
setzung des MIV-Zubringers Vaduz-
Triesen. Nur ein gemeinsames Vor-
gehen des MIV und des ÖV wird er-
folgsbringend sein», heisst es in dem 
Schreiben. Auch die Realisierung 
der S-Bahn sei für die internationale 
Anbindung wichtig, wie auch die 

Querverbindung (S18) beider Rhein-
talautobahnen. Die geplanten Zug- 
oder Strassenunterführungen wür-
den ebenso zwingend dazugehören, 
um weitere Staubildungen an den 
Bahnübergängen zu verhindern. 
«Einigkeit herrscht darin, dass eine 
S-Bahn nur eine Zustimmung beim 
Stimmvolk erhalten wird, wenn 
gleichzeitig auch alle anderen Mass-
nahmen umgesetzt werden. Als 
Wirtschaftskammer sehen wir die-
ses Mobilitätskonzept als grossen 
Blumenstrauss an und begrüssen, 
wie anfangs erwähnt, dieses Kon-
zept als Ganzes», heisst es in dem 
Schreiben. Ein nun schon anfangs 
der Diskussion «beginnendes Rosi-
nenpflücken» kann die Wirtschafts-
kammer nicht nachvollziehen. «So 
werden die Bemühungen zu einer 
gesamtheitlichen Verkehrslösung ad 
absurdum geführt.»

Referendum in Aussicht gestellt
Die Regierung hatte das Konzept am 
8. April vorgestellt – die Diskussionen 
liessen nicht lange auf sich warten. 
Vor rund einer Woche hatten sich die 
Unabhängigen (DU) in einem Leser-
brief zu Wort gemeldet und das Vor-
gehen der Regierung als «Mogelpa-
ckung» bezeichnet. Ihrer Ansicht 
nach verdiene das Mobilitätskonzept 
den Namen nicht. «Sollte es der Land-
tag fertigbringen, die Kreditvorlage 
betreffend S-Bahn nicht dem Volk 
vorzulegen, wird es mit Sicherheit 
wieder ein Referendumskomitee von-
seiten der Unabhängigen geben», 
heisst es in der Aussendung. 

Hilfestellung
in Sachen
Coronavirus

  Aktuelle Informationen auf
www.regierung.li/coronavirus

  Amt für Gesundheit/
Gesundheitsbezogene Mass-
nahmen der Regierung – Telefon-
nummer: +423 236 73 46. Montag
bis Freitag zu Bürozeiten.

  Schulamt/Fragen zum Schul-
betrieb – Telefonnummer: +423
236 70 40. Montag bis Freitag zu
Bürozeiten.

  Amt für Volkswirtschaft/Kurz-
arbeitsentschädigung – Telefon-
nummer: +423 236 69 43. Montag 
bis Freitag zu Bürozeiten.

  Landesspital/Notfälle –
Telefonnummer: +423 235 44 11.
Ganze Woche (24 Stunden).

  Corona-Anlaufstellen der
Gemeinden/für Nachbarschafts-
hilfe – Telefonnummer: +423 340 
11 11. Montag bis Freitag zu Büro-
zeiten.

  Hotline für Tests – Telefon-
nummer: +423 235 45 32.
Ganze Woche (24 Stunden).

  Allgemeine Fragen – Telefon-
nummer: +423 236 76 82.
Montag bis Freitag zu Bürozeiten.

  Kriseninterventionsteam – Telefon-
nummer: +423 230 05 06. Ganze
Woche (24 Stunden).

Was ist ein Verdachtsfall?
Symptome einer akuten Erkrankung
der Atemwege und/oder Fieber von 
mindestens 38 Grad.

Was ist bei einem
Verdachtsfall zu tun?
  Bleiben Sie zu Hause.
  Gehen Sie nicht mehr in

die Öffentlichkeit.
  Wenn Sie das Gefühl haben,

dass aufgrund der Stärke der 
Symptome ein Arztbesuch not-
wendig ist, melden Sie sich
telefonisch beim Landesspital –

Telefonnummer: +423 235 45 32.
  Begeben Sie sich nicht in eine

Arztpraxis, wenn Sie nicht dazu
aufgefordert werden.

Quelle: Ministerium für Gesellschaft
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Schwerpunkt Ausblick auf zukünftige Mobilität und Raumentwicklung

Mobilitätskonzept gibt den Weg vor
Leitplanke In den nächsten zehn Jahren will die Regierung ehrgeizige Projekte umsetzen, um den Verkehrskollaps zu ver-
hindern und die Mobilität zukunftsgerichtet und attraktiv zu gestalten. Manche Massnahmen lassen durchaus aufhorchen. 

VON DANIELA FRITZ

Dass beim Verkehr Hand-
lungsbedarf besteht, dürf-
te hierzulande wohl nie-
mand bestreiten. Seit 50 

Jahren ist das Strassennetz praktisch 
gleich geblieben. Keinen Stopp legte 
allerdings die Bevölkerung ein, de-
ren Zahl sich seit den 1970er-Jahren 
fast verdoppelt hat. Die Arbeits-
plätze sind im selben Zeitraum von 
11 500 auf fast 40 000 angestiegen 
– Tendenz steigend. Und sowohl 
Einheimische als auch Pendler set-
zen meist auf das eigene Auto, auch 
wenn sie bereit wären, bei einem 
entsprechenden Angebot auf den 
öff entlichen Verkehr (ÖV) umzustei-
gen, wie die im Dezember präsen-
tierte Mobilitätsumfrage zeigte. 
Die in der Umfrage geäusserten Be-
dürfnisse hat die Regierung in das 
gestern Abend präsentierte Mobili-
tätskonzept 2030 einfliessen lassen, 
wie Verkehrsminister Daniel Risch 
informierte. Ebenso seien vorhande-
ne Konzepte und Strategien mitein-
bezogen worden, die Gemeinden 
wurden an Bord geholt und regiona-
le Verkehrskonzepte auch über die 
Grenzen hinaus betrachtet. Das Er-
gebnis ist ein rund 120-seitiger Be-
richt, aus dem kein blosser Papierti-
ger werden soll. Vielmehr soll das 
Konzept die Leitplanken für die 
künftige Verkehrspolitik vorgeben 
und enthält neben einem histori-
schen Abriss, einer Analyse der heu-
tigen Herausforderungen vor allem 
vier Massnahmenpakete. 
Diese wiederum sehen einzelne 
Schritte vor, die aufgrund ihrer 
Wichtigkeit als Leitlinienprojekte 
definiert wurden (siehe unten). Die-
se will die Regierung in den nächs-
ten zehn Jahren vorantreiben und 

umsetzen. Einmal mehr betonte 
Risch, dass nur ein Mix aus Mass-
nahmen eine nachhaltige Verkehrs-
lösung bildet.

ÖV fördern und Vorhandenes nutzen
Ein erstes Massnahmenpaket befasst 
sich daher mit dem Ausbau und der 
Verbesserung des ÖV sowie des 
Langsam- beziehungsweise Aktiv-
verkehrs. Der ÖV soll attraktiver ge-
staltet und bedarfsgerecht ausge-
baut werden, damit die Auslastung 
steigt. Der ÖV soll künftig das Rück-
grat der Mobilität in Liechtenstein 
sein. Neben der geplanten S-Bahn, 
für die Risch in Bälde einen Finanz-
beschluss ankündigte, sollen etwa 
Busspuren und Pförtneranlagen den 
ÖV bevorzugen. Das Konzept bein-
haltet unter diesem Punkt aber bei-
spielsweise auch das Vorhaben, 
Fernbuslinien anzusiedeln, oder die 
schrittweise Verpflichtung der LIE-

mobil zum Einsatz von alternativen 
Antriebssystemen. Zudem soll eine 
Studie in Auftrag gegeben werden, 
die untersucht, wie sich ein Verzicht 
auf ÖV-Tickets auswirken würde. 
Noch bevorzugen die meisten aller-
dings das Auto, oftmals sind die 
Pkws nur mit einer Person besetzt. 
Das zweite Massnahmenpaket zielt 
daher auf die effizientere Nutzung 
der bestehenden Infrastruktur ab. 
So sollen die Verkehrsströme besser 
verteilt werden, eine Möglichkeit 
wäre etwa Road Pricing. Romano 
Kunz, Leiter des Amts für Bau und 
Infrastruktur, nannte bei der Prä-
sentation gestern etwa ein Testpro-
jekt auf der Rheinbrücke Vaduz-Se-
velen. Weil dort kein vierspuriger 
Ausbau möglich ist, soll die Mittel-
spur wechselseitig genutzt werden – 
morgens in Richtung Liechtenstein, 
abends in die Schweiz. Sollte der 
Testversuch erfolgreich sein, kann 
über die Umsetzung entschieden 
werden. Im Konzept ist aber auch ei-
ne digitale Plattform angedacht, mit 
der Nutzer die kürzesten Wege fin-
den und verschiedene Verkehrsmit-
tel kombinieren können. 
Nachdem jahrzehntelang kaum 
Stras senprojekte umgesetzt wurden, 
geht es nun im dritten Massnahmen-
paket um die Erweiterung der beste-
henden Infrastruktur. Auch hier 
wird nochmals der Eisenbahnaus-
bau aufgeführt, womit ein Teil der 
Pendler auf die Schiene verlagert 
werden könnte. Damit dem Stras-
senverkehr dadurch aber keine 
Nachteile erwachsen, sind f lankie-
rende Strassenbaumassnahmen vor-
gesehen. Im Konzept wird etwa die 
Entlastung des Dorfzentrums in 
Schaan genannt oder eine Unterfüh-
rung in Nendeln. Der Industriezu-
bringer Vaduz-Triesen, für den nun 

die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) ansteht, wird hier ebenfalls 
genannt wie auch der Industriekrei-
sel in Ruggell oder der Rheinüber-
gang Bendern.  
Zu guter Letzt will die Regierung mit 
dem vierten Massnahmenpaket die 
Verkehrssicherheit erhöhen. Bei-
spielsweise soll bei neuen Anlagen 
der Sicherheit noch mehr Beachtung 
geschenkt werden, auch bestehende 
Anlagen sollen überprüft werden. 

Für Mai-Landtag traktandiert
Insgesamt umfasst das Mobilitäts-
konzept 2030 rund 50 Massnahmen 
und 10 konkrete Leitlinienprojekte. 
«Wenn wir in Liechtenstein es schaf-
fen, einen Grossteil dieser Projekte 
umzusetzen, dann legen wir wirk-
lich die Basis für die Mobilität der 
Zukunft», betonte Infrastrukturmi-
nisterin Daniel Risch gestern. 
Diese Basis will die Regierung nun 
möglichst bald legen. Damit das 
Konzept und der entsprechende Be-
richt und Antrag rechtzeitig für den 
Mai-Landtag eingehen, hat sie diese 
noch am Dienstag verabschiedet 
und gestern den Medien und dem 
Landtag präsentiert. Anders als 
sonst üblich, wird das Konzept von 
den Abgeordneten nicht nur zur 
Kenntnis genommen. Wo nötig holt 
die Regierung sich nämlich auch 
grünes Licht aus dem Landtag, um 
die Umsetzung wichtiger Massnah-
men über Legislaturperioden hin-
weg zu sichern. 

Das 120-seitige Mobilitätskonzept 2030 sowie 
der entsprechende Bericht und Antrag wurden 
aufgrund des engen Terminplans der Regierung 
erst gestern Abend präsentiert – das «Volks-
blatt» gibt daher in seiner heutigen Ausgabe 
einen ersten groben Überblick. In den nächsten 
Tagen und Wochen werden wir über weitere 
Details berichten. 

Die S-Bahn und Bahnübergänge sind zwei Leitprojekte, die 
bis 2030 angegangen werden sollen. (Archivfoto: Zanghellini)

Gemeinde Vaduz investiert bis ins Jahr 2022
1,1 Millionen Franken in einen Ortsbus
Verkehr In der Gemeinde-
ratssitzung im Rathaussaal 
Vaduz am Dienstag war die 

Wuhrstrasse, Zollstrasse, Rätikon-
strasse, Kirchstrasse, Post.
Die Inbetriebnahme des Ortsbusses 
soll im Herbst erfolgen. Im Vorfeld 

reisen und den Arbeitsplatz ausser-
halb des Linienbusnetzes haben. Im 
Parkhaus Marktplatz haben die ers-
ten Arbeiten dazu bereits in dieser 

wie allfällige Betreiber für die Va
zer Leih-Fahrräder geprüft und vo
schlagen. Durch diese Massnahm
soll der Langsamverkehr in Va

Revision des Enteignungsrecht sowie zur 
Verfahrensbeschleunigung und -vereinfa-
chung
Für viele Infrastrukturprojekte werden zu-
sätzliche Landflächen benötigt, die oftmals 
nicht im Eigentum des Landes sind. Wenn 
Private nicht verkaufen wollen, sei es nur 
schwer möglich, ein Projekt zu realisieren. 
Mittels Landtagsbeschluss könnte der 
Grundeigentümer, wenn öffentliches Inter-

Mobilitätskonzept

Zehn Leitprojekte 
bis 2030 defi niert
Aus den vier im Mobilitätskonzept festge-
legten Massnahmenpaketen wurden zehn 
konkrete Leitprojekte ausgearbeitet, die 
bis 2030 umgesetzt werden sollen:

Schaan, Nendeln und Schaanwald
Die Realisierung sei eine wichtige Schlüs-
selmassnahme im Mobilitätskonzept 2030. 
Noch vor der Sommerpause soll dem 
Landtag der Verpflichtungskredit zum S-
Bahn-Projekt vorgelegt werden, die Regie-
rung informiert in einigen Wochen über die 
Kosten sowie deren Aufteilung zwischen 
Liechtenstein und Österreich. Neben einem 
Halbstundentakt und dem zweigleisigen 

he unten) zu prüfen und die favorisierte 
Variante umzusetzen: 
○ Absenkung der Bahntrasse
○ Absenkung der Landstrasse bei den 
Bahnübergängen «Im Bretscha» und Zoll-
strasse
○ Entlastungsstrasse Schaan-Vaduz (vom 
Industriezubringer zur Zollstrasse) 

4. Rheinübergang Bendern-Haag

wäre 2022 möglich, sofern es keine Ein-
sprachen im UVP gibt. Die reine Bauzeit 
beträgt etwa zwei Jahre.  

6. Rheinübergang Vaduz-Sevelen
Die Verkehrskapazitäten zwischen dem 
Autobahnanschluss und dem Aukreisel in 
Vaduz stossen bereits heute an die Leis-
tungsgrenze. Die Lage wird sich gemäss 
Regierung weiter verschärfen. Daher soll 

und Nendeln im Wesentlichen weiter ne-
ben der Bahntrasse verlaufen, dieser Ab-
schnitt ist teilweise noch zu realisieren. 
○ Im Siedlungsgebiet von Triesen verläuft 
der Radweg nicht geradlinig und teils über 
verkehrsreiche Strassen. Das soll behoben 
werden, indem die zwei noch vorhandenen 
Lücken geschlossen werden. 
○ Innerhalb von Balzers sollen die Lücken 
im Bereich Kohlbruck–Stadel geschlossen 

Raumkonzept präsentiert

Leitlinien für die räumliche
Entwicklung festgelegt
VADUZ Gestern Abend präsentierte 
die Regierung nicht nur das Mobili-
tätskonzept, sondern auch das da-
mit eng zusammenhängende Raum-
konzept. Dieses enthält Leitlinien 
für die raumwirksamen Tätigkeiten 
im Land. Als übergeordneter Orien-
tierungsrahmen soll es die Zusam-
menarbeit über räumliche, fachspe-
zifische und institutionelle Grenzen 
hinweg fördern. Das Raumkonzept 
basiert gemäss Mitteilung des Infra-
strukturministeriums auf den 
Grundsätzen der nachhaltigen Ent-
wicklung und verfolgt das Ziel, künf-
tigen Generationen einen attrakti-
ven Lebens- und Wirtschaftsraum 
sowie eine intakte Landschaft zu 
hinterlassen.

Basis für Landesrichtplan
Das Raumkonzept bildet auch die 
Basis für die Gesamtüberarbeitung 
des Landesrichtplans, heisst es in 
der Mitteilung des Ministeriums wei-
ter. Die Strategien und Handlungs-
ansätze des Raumkonzepts würden 
in die anstehende Überarbeitung 
einfliessen. Die Umsetzung soll im 
Zusammenspiel mit den Ämtern, Ge-
meinden und den Nachbarregionen 
erfolgen. Die überörtliche Zusam-
menarbeit mit den Gemeinden und 
Nachbarregionen in raum- und ver-
kehrsplanerischen Fragen soll inten-
siviert, bestehende Standortvorteile 
sollen genutzt werden. Land und Ge-
meinden sollen auf der Grundlage 
des Raumkonzepts für eine qualita-
tiv hochwertige bauliche und frei-
räumliche Entwicklung nach innen 
sorgen. 
Auch die Ernährungssicherheit und 
der Schutz der Kulturlandschaft 
werden im Konzept als wichtige 
Standortfaktoren berücksichtigt, 
schreibt das Ministerium. Mit einer 
möglichst konzentrierten Siedlungs-

entwicklung soll erreicht werd
dass der öffentliche Verkehr so
der Fuss- und Radverkehr eine g
sere Bedeutung erhalten. Eine w
tere Stossrichtung des Raumk
zepts zielt auf die Natur-, Kul
und Berglandschaften, die in ih
ökologischen Funktionen erhal
und gestärkt werden sollen. So
vorgesehen, die naturnahen Er
lungs- und Tourismusgebiete u
welt- und landschaftsverträg
weiterzuentwickeln.

Gezielte räumliche Entwicklung
Aus den heutigen Gegebenheiten
wie der Entwicklungen der verg
genen Jahrzehnte werden die m
gebenden Herausforderungen 
den Bereichen Wettbewerbsfä
keit, Lebensqualität, Wirtscha
standort und Siedlungsqualität 
geleitet. Basierend auf diesen H
ausforderungen seien die Ziele 
die angestrebte räumliche Entw
lung definiert worden. Durch 
Strukturierung nach Raumtyp
würden die Ziele differenziert 
drei Siedlungs- sowie den drei La
schaftsräumen zugeordnet.
Definiert werden im Raumkonz
auch die Handlungsräume, in de
eine Koordination der planerisc
Aktivitäten und raumwirksamen
tigkeiten über Grenzen hinweg 
sonders wichtig sind. Diese Koo
nation mit den Gemeinden u
Nachbarregionen erfolgt durch 
Land. Ziel ist es gemäss Mitteilu
die Zusammenarbeit zu festigen u
kontinuierlich weiterzuentwick
Ausserdem sind die Beziehungs
ze zu den angrenzenden Gebie
ein wichtiger Bestandteil der räu
lichen Entwicklung. Liechtenst
könne seine Interessen über di
Beziehungsnetze einbringen u
sich positionieren.  (red/

«Wenn wir es schaff en, 
einen Grossteil dieser 
Projekte umzusetzen, 

dann legen wir wirklich 
die Basis für die Mobilität 

der Zukunft.»
DANIEL RISCH

VERKEHRSMINISTER

Das «Volksblatt» berichtete ausführlich am 9. April. 
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